
Den 25. halten wir... abends pour 1a s '0nde fäte eine
von unseren Virtuosi di theatro aufgeführte Serenade,
il trionfo d'amore genant. Dise Piäce ist eine alte
pour Päpoquc du jour in etwas aufbuztc Composition des
Abbate Metastasio. als welchem die Zeit zu kurtz ge-
worden, zwei neue Dramme zu verfertigcn; die Musik
dazu Ware von dem Signor Geisman.

Den 26. wurde von einer Compägnie de damcs et caval-
liers, bestehend in heidcn Comlcsscs Clari, Gcnarl
jacquemin, Baron Reisebzlch, Los Rios und denen jungen
Graffen Turn, Sohn des Vice-Ayo, und Windischgratz,
Enckelen des sceligen Slatthnlteß, pour premiörc picce:
1a fille d'Aristide und für die petite piäce: la
jeunc lndienne gespillet.
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BILDENDE KUNST IN DER ZEIT DER MECHANISIERUNG

Anlrillsrede de: Reclor nragnilicus Prol. Dr. Roland Rainer

anlässlich der lnauguralionsleier am 10. Dezember 1960

Wenn ich mir erlaube, als Architekt die allgemeine Frage nach der Bedeutung
bildender Kunst in dieser Zeit aufzurollen, dann deshalb, weil man vom Archi-
tekten die Gestaltung der räumlichen Umwelt erwartet, in der sieh das Leben in
seiner ganzen Vielfalt abspielt, wobei man erwartet, daß diese Umwalt nicht nur
durch den Raum und all seine Elemente, sondern auch durch Farbe und Form ge-
staltet wird, und, daß Bild und Plastik in dieser Welt einen geeigneten Platz erhal-
ten, von dem aus sie gebührend zu Worte kommen können.
Deshalb muß gerade der Architekt sich fragen, was bildende Kunst, was das Bild
als visionäres Gebilde in einer Zeit bedeutet, die von Tausenden mechanisch her-
gestellter Abbilder so überschwemmt ist, so daß die meisten abends nicht mehr
entfernt wissen, was sie während des Tages - allein auf den Straßen - an Bild-
eindrücken aufgenommen haben.
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